
Schuleingangsuntersuchung:
Jedes  vierte  Kind  hat
Sprachprobleme

Dr.  Petra
Winzer-Milo,
die  Leiterin
des  Kinder-
und
Jugendgesundh
eitsdienstes
beim Kreis

Mädchen sind häufiger übergewichtig, Jungen zeigen dafür öfter
Entwicklungsdefizite, die behandelt werden müssen. Das ist das
Ergebnis der Schuleingangsuntersuchungen des Kreises Unna. Wie
im Vorjahr stellten die Schulärztinnen des Kreises bei fast
jedem vierten Kind Sprachprobleme fest.

Dabei  macht  es  allerdings  kaum  einen  Unterschied,  ob  die
Kinder  aus  deutschsprachigen  Familien  kommen  oder  aus
interkulturellen Familien: Rund 24 Prozent der Kinder, die
deutsche  Muttersprachler  sind,  haben  eine  Sprachstörung,
während  dieser  Anteil  bei  den  Kindern  mit  einer  anderen
Muttersprache  mit  rund  24,5  Prozent  nur  geringfügig  höher
ausfällt.  Deutlich  auffälliger  ist  hier  der  Unterschied
zwischen Mädchen und Jungen: Rund 19 Prozent der Mädchen, aber
rund 30 Prozent der Jungen haben Probleme beim Sprechen.

Interessant ist: Mit 35,9 Prozent hat Bergkamen den höchsten
Anteil an Kindern aus Familien, in denen Deutsch nicht die
Erstsprache ist. Der Anteil der Kinder mit Sprachstörungen
liegt aber deutlich unter dem Kreisdurchschnitt. Auch bei den
Kindern  mit  Verhaltensstörungen  „schneidet“  Bergkamen
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wesentlich  besser  ab  als  die  eher  ländlichen  Kommunen
Fröndenberg  oder  Selm.

Die Ergebnisse aufgeschlüsselt nach Kommunen:

Insgesamt untersuchten die Schulärztinnen des Kreises zwischen
September 2014 und Juli 2015 bei den Gesundheits-Checks, die
für angehende i-Männchen zum Pflichtprogramm gehören, 3.149
Mädchen und Jungen. Aus langjähriger Erfahrung hat Dr. Petra
Winzer-Milo,  die  Leiterin  des  Kinder-  und
Jugendgesundheitsdienstes beim Kreis, Vergleichsmöglichkeiten.
Sie  unterstreicht:  „Die  Kinder  sind  nicht  besser  oder
schlechter als früher. Die Ansprüche an unsere Kinder haben
sich verändert, was sich beispielsweise daran ablesen lässt,
dass sie heute früher eingeschult werden.“

Die  Schuleingangsuntersuchung  dauert  in  Nordrhein-Westfalen
durchschnittlich eine Stunde. „Das zeigt, wie wichtig es ist,
eine gute Grundlage für die gezielte Förderung der Kinder zu
haben“, betont Dr. Petra Winzer-Milo. Sie freut sich darüber,
dass sich ein positiver Trend der vergangenen Jahre bestätigt
hat: Zur Einschulungsuntersuchung brachten 96 Prozent aller
Einschulkinder ihr Vorsorgeheft mit. Davon hatten 95 Prozent
an der Früherkennungsuntersuchung U9 im Alter von 5 Jahren
teilgenommen.

Insgesamt  wurden  in  den  Bereichen  Motorik,  Sprache,
Wahrnehmung  und  Verhalten  ähnlich  häufig  Störungen  und
Auffälligkeiten  festgestellt  wie  in  den  Vorjahren.  „Wir
beobachten  allerdings,  dass  die  Erstsprache  nicht  so
entscheidend ist wie das Geschlecht“, analysiert Dr. Petra
Winzer-Milo. „Jungen haben nicht nur bei der Sprache, sondern
auch  in  anderen  Bereichen  wie  Motorik  oder  Wahrnehmung
deutlich häufiger Nachholbedarf als Mädchen.“

Deshalb  empfehlen  die  Leiterin  des  Kinder-  und
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Jugendgesundheitsdienstes  und  ihre  Mitarbeiterinnen  Eltern,
ihre Kinder zu Hause zu fördern – und zwar durch ein ganz
normales  Miteinander:  „Sprache  entsteht  im  Dialog.  Eltern
sollten viel mit ihren Kindern sprechen und keine Ein-Wort-
Sätze  durchgehen  lassen“,  nennt  Dr.  Petra  Winzer-Milo  ein
Beispiel, wie sich Sprachförderung problemlos in den Alltag
einbauen lässt.

Wieder höher als im Vorjahr ist mit 10,3 Prozent der Anteil
übergewichtiger  bzw.  stark  übergewichtiger  Einschulkinder
(2014: 8,5 Prozent). Auch deshalb empfahlen die Gesundheits-
Expertinnen des Kreises mehr als einem Viertel der Kinder
ausdrücklich, Sport zu treiben, um gesundheitliche Probleme in
den Griff zu bekommen oder ihnen vorzubeugen.


